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Chronik des ^ages.
Was jedermann missen muß.

. . - Angeblicĥ beabsichtigen die Alliierten für den sVall.
daß Deut,chland .dre getrennte Abstimmung in Oberschlcsien
nubt annrmmt, dre Volksabstimmung bis zur endgültigen Be-
ruhlgung der politischen Lage in Oberschlesien zu vertagen.

^Sachverständigen der Alliierten werden voraus
|l’ on a/ n J 4- Dezember in Brüssel zusammenkommen,

die Deutschen werden sich erst am 16 . Dezember an den Ar-
berten der Konferenz beteiligen.
. - Die amerikanischeRegierung hat sich dem Redeverbot
der Entente „inoffiziell " angeschlossen.

' ~ Die,Interalliierte Rheinlandkommission hat ein Ver-
b° . t"-n Zeitungsartikeln erlassen, die sich mit dem Kinder.

in Deutschland belasten und es auf die Forderung der
Alliierten gegenüber Deutschland zurückführen. U
m 'T Die Beamtenorganisationen haben im gegenwärtigen
Augenblick davon abgesehen, zur Durchsetzung ihrer Wirt,
schaftlichen Forderungen von dem letzten gewerkschaftlichen
Mittel , dem Streik, Gebrauch zu machen.
. , ~ Der Parteitag der deutschen demokratischen Partei
hat am 11. und 12. Dezember in Nürnberg stattgefunden.

Neichswirtschaftsrat.
— Berlin,  11 . Dezember 1920.

Landwirtsckast nnd Ernährungsfragen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt der Ver-

^Eter des Gastwirteverbandes Kuhn Einspruch gegen
die Schließung der Berliner Hotels. Jetzt plant der
Reichstag noch eine weitere Verschärfung der Wucher¬
gesetzgebung(Zurufe : Mit Recht!). Dann zwingen Sie
uns auf dre Straße zu gehen und die Betriebe zuschließen.

Hierauf berichtet Staatssekretär a. D. Augnst
Mnller über die Beschlüsse des Unterausschusses für
Ernährung und Landwirtschaft. Der Unterausschuß hat
die Aufhebung der Zwangswirtschaft bewilligt. Auf¬
rechterhalten soll sie bleiben für Getreide, Milch und
Zucker bis zum Herbst 1921. In Bezug auf das Brot¬
getreide :st man auf der Suche nach einer neuen Form

Bewirtschaftung. Die Mengen, die heute von der
öffentlichen Bewirtschaftung erfaßt werden, sinken
rapide, und es unterliegt keinem Zweifel, daß nach
diesem Shstem nicht weiter gewirtschaftet werden kann.
Bezüglich der Düngemittel schlägt der Redner vor. durch
Freigabe eines Teiles der Ausfuhr die Preise zu er¬mäßigen.

Abg. Dir. Rösicke (Bund der Landwirte) nimmt
die Landwwte gegen die zahlreich erhobenen Angriffe
in Schutz. Die Landwirte seien ihrer Ablieferungspflicht
durchaus nachgekommen. Vielfach seien die Kartoffeln
auch umsonst geliefert worden. Tie Preise müssen den
gesteigerten Produktionskostenangepaßt werden.

Reichsernährungsminister Tr . Hermes warnt vor
einer Uebertreibung der Agitation bezüglich des Ab¬
baues der Zwangswirtschaft. Er selbst sei durchaus
ein Anhänger des Abbaus, aber es müsse jetzt eine
gewisse Pause  eintreten . Bei Brotgetreide , Milch,
Butter und Zucker sei eine weitere Lockerung der öffent-
lichen Bewirtscha'tung mit Rücksicht auf die notwen¬
dige Versorgung der Verbraucher nicht möglich. Tie
Vorarbeiten für eine Umformung der Getreidebewirt,
schaftung sind bereits in Angriff genommen. Zu einer
katastrophalen Beurteilung der Brotgetreidelage liege
kem Anlaß vor In bezug aus die Gestaltung des
Dungemittelverbrauchs  glaubt der Minister an
eine allmähliche, natürliche Besserung der Verhältnisse.
Die Düngermitteltndustrie habe schon den Wea der
Kreditierung an die Landwirte beschritten. Tie Frei,
werde,'* * Su * r§ fann " °ch nicht in Aussicht gestellt
nr  Abg . Sttnnes (Industrie ) wandte sich in scharfen
Ausführungen gegen dre Regierung, die unbegreiflicher,
weise das in anderen Ländern mit gutem Erfola an¬
gewandte System des Austausches von Mats gegen Brot,
getreide beim Landwirt nicht angewandt habe. Es ist
dafür zu sorgen, daß sofort bei der augenblicklichen
günstigen Konjunktur des Weltmarktes die erforderlicken
Mengen Mais schleunigst eingekauft werden/ Tie Mil¬
lionen oder Milliarden zur Verbilligung der Tünae-
mittel sind das billigste Mittel zur Hebung der MchswnErnte . Das Geld bleibt im Laude. nächsten

Herr Bastlern vom Zentralverband der Konsum,
vereine wendet sich gegen die Freigabe des Stickstoffe«
zur Ausfuhr. Tie künstlichen Düngemittel sollestT?
Landwirtschaft zn billigen Preisen geliefert werdet
aber die Landwirte müssen sich denn auch zur LgLliefernng von Getreide verpflichten. u

Frau Mühsam (Hausfrau ) spricht von den Sorgen
der Hausfrau . Sie bemängelt die schlechte Zuckerver-
teilung, sowie die mangelhafte Belteferimg mit Kar-
tofseln. Hannover kann jetzt seine Arbeiter mit Kar¬
toffeln beliefern, der Mittelstand ist aber auch undbraucht Kartoffeln.

Herr Thomas (Arbeitnehmer) erhebt schwere An.
griffe gegen die Landwirtschaft. Tie rheinischen Bauern
hmwn chre Pflicht nicht getan, sie hätten sich ..gesund

toertagt6 ® <totUttö ^ird abgebrochen und aus Montag

Preuß . Landesversammluvfl.
z — Berlin,  11 . Dezember 1920.

Der Berghaushalt bewilligt.
’f” Antritt in die Etatsberatung wird die erste

Beratung der Grundsteuervorlage, die nach dem Wil-
rnnnn 68,, Finanzministers Lüde«

-StamettS  noch vor den
werden soll, nach längerer

Z ^ citte unter großem Widerspruch der sozialistischen
Parteren von der Tagesordnung abgesetzt.

Ter Entwurf über das Gemeindewahlrecht in
Helgoland,  wonach das Wahlrecht an das Erfor-
^rms einer fünfjährigen Ortszugehörigkeit gekn̂ ff

ebenfalls gegen die Sttmmen der Sozialisten!
in zweiter und dritter Lesung angenommen.

^ .Haushalt der Bergverwaltung wird nach knr-
uL  Aussprache rn zweiter und dritter Lesung be il«
SL .Das in Zusammenhang mit dem Etat beratene
Gesetz zur Ausschließungvon Steinkohlen wird eben-
salls in allen Lesungen gegen die Stimmen der Sozia¬listen angenommen. 3
r „ ®a3  $ au* beginnt schließlich noch die zweite Be-

bes Etats der Forstverwaltung und vertagt
sich dann auf Drenstag, 14. Dezember. J

Soziales.
rF Tie Weihnachtsbeihilfen. Das Reichsministe¬

rium des Innern teilt mit: Zur Bewilligung ein-
Beschaffungsbeihilfen (Weihnachts¬

spenden) sind vom Reichsfinanzmtnister auch in dre-
sem ^ ahre Mittel zur Verfügung gestellt worden. Für
dte Auszahlung kommen in Betracht: Angehörige der
f™. ,1' ĉ -bŜ ber 1920 noch in Gefangenschaft
Pe Kriegsteilnehmer;  Angehörige
Der verschleppten und am 1. November 1920 noch inter¬
nierten Zivilpersonen und Angehörige der nicht län-
§5r  L Mai 1920 vermißten Mannschaften.
• § bschaffungsbeihilse soll nur auf Antrag und

wirklicher Bedürftigkeit  gewährt
^ ^ ben. die durch eingehende Prüfung der Verhältnisse
sestgestellt werden wird. Beihilfen können bis zur Höhe
von 400 Mark für einen Erwachsenen und von 250
Mark für Kind (bis 15 Jahre ) bewilligt werden.
Die Beihilfen sind je nach dem Grade der Bedürftig-

^bZustufen. Berücksichtigt können auch solche An¬
gehörige werden, denen ein gesetzlicher Anspruch auf

'"^ "Unterstützung zusteht, und zwar bis zur Höhe
Mark für diese Angehörigen zusammen. Als

Höchst betrag  der Beihilfen für sämtliche Angehö-
rrge eines Kriegsteilnehmers ist die Summe von 1500
Mark bestimmt worden. Als Endtermin  für die
Berücksichtigung von Anträgen aus Bewilligung dieser
neuen Beihilfe ist der 31. März 1921 festgesetzt.

Volkswirts chaftliches. "̂
. . . Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Tdnt.
sthen Landwirtschaftsratsvom4. bis Iv . Tezember 1920.
Das deutsche Produktenaeschäft verlief ruhig . Die

^wd vorwiegend steigende gewesen und
?ls , vor acht Tagen. Für in länd i-

^ b ^ ü l sen sr ü cht e, die weiter im Preise nach-
«Aassen hatten, zeigte sich zunächst vom Maismarkt
ein Einfluß nur insofern, als sich etwas mehr Kauf-
interesse für Futtererbsen, Peluschken, Ackerbohnen und
Wicken kundgab, ohne daß zunächst Neigung zur Anle¬
gung erhöhter Forderungen bestand. Das Angebot hier.

-^ ^ -,r" ^ binen und Seradella ist ziemlich umfang¬
reich- Auch in Speiseerbsen hat sich bezüglich der Preise
Nichts, im Absatz wenig gebessert. In den letzten Ta-
gen wurden manche größere Posten Viktoriaerbsen, an-
scheinend für Kommunen zu Preisen von zirka 250
Mark für den Zentner aus dem Markt genommen.
Sehr flau lagen Oelsaaten.  Für diese ist der Welt¬
markt mit seinen Preisen so erheblich unter den Wert
unserer inländischen Raps und Rübsen, wie Leinsamen
zurückgegangen, daß letztere nur ganz vereinzelt und«
sehr schwer, erstere nur bei beträchtlichem Entgegenkom-,
men rn den Forderungen unterzubringen war . Tie«
Oelmühlen klagen dauernd über die Schwierigkeit des
Absatzes ihrer Oele. Auch für Oelkuchen ist der Ver¬
kauf nur zu erheblich ermäßigten Preisen möglich, eben¬
so lagen Schnitzel und Mischfutter schwach.

^ Berlin , 11. Dezbr. (Börs  e.) Dte Geschäftstätigkeit,
die gestern bereits sehr matt war, schwächte sich heute bei
Wochenschluß noch weiter ab. Auf allen Gebieten gab es
scharfe Kursrückgänge. Auch die ausländischen Zahlungs-
mittel neigten zur Schwäche. Das Zwanzigmarkstückin Gold
wurde mit 298 Mark gefragt und mit 302 Mark angeboten.

3 » « « »> 11- Dezbr. (Warenmarkt .) Flegel - und
Preßstroh 24- 25, Maschinenstroh 20- 24, Häcksel 31—33.
Wiesenheu 33- 36, Feldheu 39- 42, Kleeheu 46—50. Micken
140- 160, Ackerbohnen 150- 160, Viktvriaerbsen 250 , kleine
Kochrrbsen 200. Futtererbsen 160- 165, Runkelrüven 7- 8,60,

tA—1B. «Mia 18—14. Seradella 80. Luvtnen

^ iSerffn, 11. Dezbr. (Viehmarkt .) Auftrieb auf
1«5 1 . ie5 i° f:u 482J^ 3öie5' 1563  Kühe . 100 Ochsen!
^nnn P f̂ise : Milchkühe und hochtragende Kühe:
8 & T5 l n:rJellV 350 °- 6°° 0, Zugochsen: 4500 bis
j.^.000 per Stück. Jungvieh zur Mast 350- 500 Mark
11000 p Lebendgewicht. Bullen zur Zucht: 8000 bis

Aus Stadt und Land.
** Ein schwerer Raubmord hat sich in Senzia

bei Königswusterhausen ereignet. Der Besitzer des
Dampfsagewerks Senzigs, Baumeister Josef Stöberl,
ist in seiner Villa von drei vermummten Verbrechern
überfallen und erschossen worden. Seine Wirtschaf-
terin ^ Fräulein v. Jambruckter, wurde durch einen
Bauchschuß schwer verletzt. Ein htnzukommendes Dienst¬
mädchen ist gleichfalls schwer verletzt worden. Die Tä¬
ter sind unerkannt im Walde entkommen. _

Kleine Nachrichten. —rr-
* Am 16. Dezember sind 150 Jahre vergangen, seit-

dem Ludwig v. Beethoven, Ver größte deutsche Tonkünstler
rn Bonn am Rhein das der Welt erblickte. 1

OäS Geburtshaus in Bonn , öon/iguss^
*Zff/77 750.öeöurfcfoge Beei/ro vens &nr

.* Der Geschäftsführer der bekannten Berliner Kondi.
worden ^ ^ bgen Schleichhandelsverdachtsverhaftet

* ^anV ber Anklage des Vatermordes stehende Kauf-
manu Wendelstaedt in Berlin ist vom Schwurgericht freige»sprvchen worden. ' “
, * Von der Gemeinde Haurup sind 120 Zentner Kar-
toffeln zum Preise von 20 Mark pro Zentner an Mtnderbe»
uiittelte der Ltadt Flensbi . g geliefert worden.
- Hamburger Gewerkschaftshauskam es während

erner Rede des RetchötagsabgcordnetenDittmann <R . U.Soz .)
zu erner großen Schlägerei zwischen Kommunisten und Un-
^bhangigen , dre mrt einem „Steg" der Moskaufreunde aus-

* Havas meldet das Ableben der Erzbischöfe von Lissa¬bon und Granada . "

Lokales und Provinzielles.
Das W o h lt ä t i g k ei t s f e st der Octsgr'ippe Bier-

badt des Jn :e n̂ationalen Bundes der Iriegsopk ' -
Deutschlaud- am Samstag den4 d.Mts. im Saale „zu-n
Laren " hatte einen vollen Erfolg zu verzeichnen, welcher
ihm in Anbetracht des guten Zw.ckes wohl zu gönnen
ist Das Programm war sehr reichhaltig und boten
sämtliche Mitwickenden ihr Bestes dar wofür sie auch
stürmi'chen Beifall ernteten. Der Must'oerein leistete
wirklich Vorzügliches, selbst ein konservaiorisch gebildeter
Besucher aus Wiesbaden mußte darüber seinem Erstatt,
nen Ansdruck geben. (W r B erstodter können wirtlich
stolz auf unfern Mustkverein sein, der bestrebt ist das
Kunstverständnis in allen Kreisen zu fü.bern.) Ebenso
waren die Leistungen der übrigen Milwirkenden hervor-
ragend Der Gesangverein „Irisch Auf" trug e mge
Bolksl>eder vor und zeigte es sich, daß derselbe quf
dem besten Wege ist, den andern Vereinen ebenbürtig
zu werden und dazu auch den festen Willen hat. Die
rxrele Turnerschaft trat mit einer Riege am Barren und



Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtgen hat es gefallen unsere liebe,

gute Tante
Frau Johanuette Seulberger, geb. Schwein
im hohen Alter von beinahe 85 Jahren nach kurzem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden, zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Bierfkadt, den 12. Dezember 1920.

_ Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Dezember, nachmittags

2 Uhr vom Trauerhaus , Langgasse Nr . 3, aus statt.

der Damenriege auf. Letzere mit Stabübungen und
Turnen am Pferd. Die Uebungen waren musterhaft.
Besonders lebhaften Beifall erntete die Damenriege bei
ihren Vorführungen am Pferd . Dieselben find erst neu
eingeübt und hier noch nicht gesehen worden. Der
Arbeite radfahrerverein zeigte mit seinem 6 er Kunstreigen
und Radballspiel der Jugendmannschaft daß er ebenfalls
auf der Höhe ist. Der Sportklub „Athletia" stellte wirk¬
ungsvolle Gruppierungen bei bengalischer Beleuchtung,
ebenso trat derselbe im Ringkampf auf, welcher mit atem¬
loser Spannung verfolgt wurde. Bei allen sportlichen
Ilebungen zeig e es sich wieder, wie notwendig der
Sport st zur Stählung des Körper und den tagsüber
in Fabuken, Werkstätten und Büros Tätigen Freude und
Erbolung bietet. Deshalbe muß derselbe weiteste Unter-
stützm.g eine? jeden vernünftig Denkenden finden. Auch
die Einzeldarbietungen der Mitglieder der „Tegef" (Herrn
Karl Schm dt II . und Wilhelm Kis ling) scwi? unseres
Hu noftiteu Paul Schäfer fanden wie immer, wo die-
felb.-n auftreten, reichen und wohlverdienten Beifall.
U i er .r tanzlustigen Jugend war durch das Einlegen von
Tnizen auch Rechnung getragen, fodaß wir mit Recht
sagen können: jeder Besucher ist vollbesriedigt nach
Hause <egangen.

Keine künstlichen Düngemittel mehr nötigk
Eine neue  umwälzende E r ft n du n g für tue Land¬

wirtschaft!  Der „Deutschen Düngemittel-Industrie ''
Max Gohn in Wiesbaden, Nerotal 14, ist es nach jahre¬
langen erfolgreichen Versuchen gelungen, ein Verfahren
zur Gew nnung natürlicher Dünger (Dung, Mist) zu
konstruieren, nach welchem weder Rohstoffe, noch künst¬
liche Düngemittel Verwendung finden und auch eine
Mehrarbe -t des Landwirtes nicht erforder«wird.

Die zu diesem Verfahren nötigen Rohstoffe die bisher
werilos waren, hat jeder Landwirt in unerschöpflichem
Maße für immer in seinem Anwesen vorrätig.

Die „Gohnsche Düngerkultur", wie dies Verfahren
bezeichnet wird, ermöglicht es also jed' m Landwirt,
seinen natü lichen Dünger (Dung, Mist) st- nach Belieben
vollkommen mühe- und kostenlos unr das drei- und
mehrfache zu vermehren.

Welcher ungeheure Nutzen und Gewinn nicht nur
dem Landwirt, sondern auch der Allgemeinheit dadurch
erwächst, ist kaum abzusehen. Diese» Verfahren ist in
allen Kulturstaaten zuin Patent angemeldet und darf
nur mit ausdrücklicher Erlaubnis des Erfinders, die (im
Lizenzwege) gegen eine einmalige Abfindungssummevon
nur 50.— Mk. an jedermann auf Antrag erteilt wird,
benutzt werden. Wenn man berücksichtigt, daß es sich
hier nicht um ein belehrendes Buch, sondern um das
Ausbeu ungsrecht e ner hervorragenden neuen landwirt-
sch ttlichen Erfindung von unschätzbarem Werte handelt,
die jeden Landwirt von seiner größten Sorge, der „Dünger¬
frage", befreit, so ist der Preis in Anbetracht der Wert-
losigkeit unseres Geldes als ein sehr mäßiger zu betrach¬
ten. Unrechtmäß ge Benutzung wird nach den Patent
gesetze» bestraft. Hoffentlich machen unsere Landwirte *
zum Nutzen aller recht regen Gebrauch von diesem er¬
freulichen Fortschritt. Im übrigen verweisen wir auf
das In erat in diesem Blatte.

8 Handw er K und Gewerbe.  Die am 5. Dezbr.
l9 -!0 zu Dillenburg (Nassau) tagende, von vielen Hun-
derten von Handwerkern und Gewerbetreibenden besuchte
Versammlung des Kreisverbandes für Handwerk und
Gewerbe für den Dillkreis der im Verbände Naffauischer
Handwerker, und Gewerbevereine, Innungen und ge¬
werblicher Genossenschaften„Owerbeverein für Nassau"

TRAURINGE

korporiert ist, faßte einstimmig angenommen nachststehen
den Beschluß. Gegen die im Sozialifierungsprogramm
der Regiernng eingeschloffenen Ziele die sich als eine
Behinderung der freien Entwicklung des Handwerks dar
stellen, ja sogar auf dessen Vernichtung abzielen, wie
Insbesondre gegen die im Entwurf im Vordergrund
stehende Planung einer Sozialisierung des Nahrungs-
mittel und Bekleidungsgewerbes wird energisch Protest
erhoben und es geht an die Ocganisotionszentralen wie
an die Kammern die dringende Forderung, stch mit
allen Mitteln gegen diese Bestrebungen zu richten.

Die Versammlung erblickt weiter in der geplanten
zentralen Kohlenverteilung eiste große Gefahr für das
Handwerk. »Sie fordert dringend die allein mögliche
Dezentralisation und eine Ueberwachung und Durchstich-
rung dieser Verteilung durch die zuständigen Handwer-
kerorganisationen. Die Versammlung richtet an dm
Reichsverband das dringende Ersuchen, das Handwerk
auch in dieser Forderung auf. das nachdrücklichste zu
unterstützen.

X Wucher.  Halle 26. Nov. (Priv . Tel.) Das Wucher-
genchi n Heiligenstadt verurteilte zwei Bauern zu je
einem Monai Gejängnis und 1000 Mk. Geldstrafe, weil
sie entgegen dem von den Buernsereinen festgesetzten
Tinheit-p,eis von 22 Mk. Kartoffeln zu 3b Mk. an Mit¬
bewohner ihres Dorfes verkauft hatten.

— Unsere Jleischversorgung.  Ein krasses
Licht auf unsere Flelschver org ung wirft eine soeben der-
öffentlichten amtliche Statistik über die Schlachtungen im
preußischen Staate in den Jahren 19!3, 1916,1918 und
1919. Damus geht hervor, daß der Genuß des vorher
so verachteten Fleisch, s von Pferden unv Ziegen der
Not gehorchend bedeutet gestiegen ist. Ja , selbst Hunde
find zu menschlicher Nahrung öffentlich in Schlachthäusern
in erschreckender Menge geschlachtet worden. Dahmgegen
fink, die Schlachtungen an Rindvieh und Schafen und
namentlich an Schweden so echeblich zurückgegangen,
daß man sich staunend fragen muß, wie war eS mög¬

lich, daß bei diesem gewaltigen Rückgang der Schlach¬
tungen das deutsche Volk überhaupt noch leben konnte?
Und die Beantwortung dieser wichtigen Frage wird n ch
schwerer, wenn man bedenkt, daß auch die Einfuhr
Auslande fehlte Die aber war nicht uneheblich,
dem Kriege wurden alljährlich 4% Millionen 3emt
Fleisch und Fleischwaren all r Art in Deutschland rin-
geführt. Das erschreckendste Bild zeigen die Zahlen au-,
dem Rheinland , von denen nur eine hier angeführt ix
>913 wurden in der Rheinprod nz über Mi ione»
Schweine geschlachtet, 1919 aber nur rund 50 000.
7 Millionen Einwohnern macht das iin ganzen Jahr
auf j« 140 Einwohner ein Schwein ! Interessant ist d ,
Steigen der Hundeschlachtungen. 1914 wurden 1600
1919 aber 4818 Hunde geschlachtet. Die Mehrzahl dieser
Schlachtungen entfällt auf Berlin und Schlesien, tz
wurden geschlachtet ,m preußischen Staat Pftrde (I9i j
104431) 1919 249687 Rindt, eh (3755707) 17504(9
Schweine (10001663) 765590 Schafe (1337440) - 221fit
Ziegen (125347) 301095 Provi , z Hessen P erde (2969,
18436 Rindvieh (321483) 116116 Schweine (851324,
249360 Schaft (45125) 16112 Z egen ( 13444) 2(638
Reg.-Bezirk Kassel Pferde (849) 3678 Rindvieh(101225)
58656 Schwe ne (426139) 173853 Schate (17763) 92 .24
Ziegen (7973) 10232 Reg..Bezirk Wiesbaden Pferds (2120)
14748 Rindvieh (220258) 57460 Schweine (42518 ,)
75407 Schafe (27392) 6888 Ziegen (5471) 144 6.

* Elektrische Straßenbahn Line andere Der-
kehrseinteilung findet nach einer Veröffentlichung des hiesi.
gen Bürgermeisteramts in heutige Nummer, statt.

* 200  L h r i stbä u m e hat die hiesige Gemeinde schlage.',
lassen und wird noch in dieser Woche init dem verkauf
begonnen.

^vvvxvvxxvxxxvvwvvvvr ^y ^ i
Wetterbericht.

15 —(6. Früh starker Frost, im Tiefland nebelig, da-
rauf wechselnde Bewölkung Niederschläge gering, windleicht.

Fugenlos , mod. Kugelform,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22-kar. Gold
von Mark 30 .— an.
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Juweliep Sinfrei*
Der Herr von Zimmer Nr . 19.

Kriminalroman von Walter Franck.
69  J , .. . .. (Nachdruck verboten.)

„Unter diesen Umstanden", fuhr der Baron Lothar
fort, „erschien es uns notwendig. Ihnen , mein gnädi¬
ges Fraulein , diesen Sachverhalt rückhaltlos darzulegen,
damit Sie nicht in eine Ehe gerieten, die Sie vor Un¬
möglichkeiten stellen könnte. Mein Bruder versichert in
lechem Brief an mich, daß seine Neigung zu Ihnen so
stark und innig sei, baß diese Vermählung ihn zu einem
anderen Menschen machen und daß wir, seine Verwand,
ten, ihn und seine junge Frau alsdann mit offenen
Armen begrüßen würden."

Er machte eine Pause und räusperte stch. Klara
fühlte, daß er letzt zu dem Hauptzweck seines Kommens
gelangen würde. Und der Baron Lothar sprach wett«
sehr langsam und ernst.

„Wenn auch mein Bruder viel Wärme in seine
Zeilen an mich gelegt hat, und nachdem ich Sie, mein
gnädiges Fräulein , gesehen habe, bin ich Überzeugt,
daß er seine Worte so aufrichtig gemeint hat, als es
ihm nur möglich war , so hat uns doch die Vergangenheit
Vorsicht gelehrt. Es ist uns unmöglich, unsere Familie
einem Eklat auszusetzen, und wir können daher meinem
Bruder nicht die Arme zum Empfange öffnen, wie
er es erwartet, bis wir uns nicht davon überzeugt
haben, da8 er aus einer dunklen und wilderr'Vergangen--
heit makellos in die lichte Gegenwart getreten ist."

Langgasse 4 _ _
1— . . . . . . . . . . . .

WIESKAI »JEN Telefon 840.

Wieder machte er eine Pause und schloß dann leise:
Ai? 0? mir ^hr peinlich, Ihnen gegenüber diesen
Entschluß aussprechen zu müssen, denn nachdem ich die
Ehre gehabt habe, Sie persönlich kennen zu lernet*,
würde ich mich geftcut haben. Sie als Schwägerin zu
begrüßen. Aber die Rücksicht auf die Ehre und die
Stellung unseres Hauses zwang mich zu dieser Er¬
klärung. Ich hoffe, mein gnädiges Fräulein , Sie wer¬
den nach dieser Eröffnung den Weg erkennen, den Sie
zu betreten haben werden."

Er hatte sich erhoben und stand neben ihr, die
Absch?cd̂ berett̂ ^"^ " war, hochaufgerichtet und zum

Klaras Stimme klana kühl, wie bisher, als fte ibm

letzt antwortete. Welche Kraft sie hatte ausbieteu
Esse », mn ihre Erregung zu bezwingen, sah der Be-
swHft nrcht, obwohl er keinen Blick von ihrem schönenGesicht abwendete.

,Zch danke Ihnen für Ihre Mitteilung , Herr
Baron , aber soweit ich in Betracht komme, haben Sie
keinen Anlaß, für die Ehre Ihrer Familie zu fürchten."

„Aber, mein gnädiges Fräulein , dieser Fall war
doch von vornherein ganz ausgeschlossen."

- wohl nicht so ganz, wie Sie jetzt meinen",
unterbrach sre ihn mit leisem Spott . „Tenn wenn die
Makellosigkeit Ihres Bruders für Sie nicht über jeden
Zlvdfel erhaben tft, fo Tröte (Tuch ich, wenn ich seine
Ftau geworden wäre, ein sehr unliebsames Familien-
Anhangjel gewesen. Und wenn Sie wirklich auf mich
etwas Rücksicht hätten nehmen wollen, ich wäre zu
stolz gewesen, als eine geduldete oder bemitleidete Ba¬
ronin von Hellberg dazustehen. Alle diese Möglichkeiten
kommen indessen nicht mehr in Betracht, denn schon
bevor Sie hier eintraten , hatte ich alle Beziehungen zu
^ 9rem Bruder abgebrochen. Sie sehen, ich trage keinen
Verlobung: rang mehr. Sie werden also an der Wahrheit
meiner Worte nicht z,Weiseln." ’ }

könnte ich das ?" rief er betroffen. „Aber ich
bitte Sie , erklären Sie mir doch, was vorgefallen ist.
Ist etwas geschehen, was auch unsere Familie naheangeht?

Sie zuckte die Achseln. „Ueber die Tinge, die nur
mich angehen, möchte ich mich nicht weiter aussprechen.
Ich kann ^ hnen nur das sagen, daß bisher nichts weiter
der Oeffentlichkett bekannt geworden ist. Ob Ihr Bruder
es für angemessen hält , Ihnen etwas näheres mitzu¬
teilen, müssen Sie abwarten. Für mich ist dies Kapitel
in meinem Leben unwiderruflich abgeschlossen."
o *K@ie  verneigte sich zum Abschiede. Ter Baron
Lothar wollte noch eine Frage stellen, aber er sah, wie in
dem schönen, blassen Gesicht die Lippen zuckten. Ta
verneigte er sich tief, wie vor eine? Königin, und schrittzur Tür hinaus.

Klara Brandt war ivieder allein. Auch diese Szene
in dem letzten Akt des Tramas war überstanden Also
yEe Tr . Heller wirklich die Absicht gehabt, seinen
reaiten Namen wieder «nzuneümen und sie als Baronin

von Helwerg ,einer vorilehmen Familie, die sich seit
Jahren von chm abgewandt hatte, ohne zu wissen
was alles geschehen war in seinem Leben, zuzuführem
alai,5t^ n^ elll ?alzes Borhaben gewesen, aber Klara

^ e* äu  Einem vollen Erfolge ge-
h,ore‘ ^ Enn aus allem, was sie gehört hatte,

Sr,, ™ dentttch, daß Tr . Heller in seiner Ber-
un£ tti der Wiederaufnahme der Be¬

ziehungen zu ferner Familie einen letzten Versuch unter-
"' Ete , sich vor sich selbst zu retten, sich vor

und der Schande zu bewahren, der er
bereits halb und halb verfallen war.
hmv "Env sollte er, aber es war vorauszusehen, Klara

überzeugt, daß es ihm nicht gelingen
würde. Er war, das hatte sich zu deutlich gezeigt, von
seineim wilden Leben so fest umstrickt, daß er sich nicht
leibst mithin befreien können. Er hätte sie nur^grund gerrssen, und ihr Opfer märe
verfaffe? ^ wesen. Er war dem Tämon der Finsternis

. h ^kminaltnspektor Brandt kam zum Mittagessen
wieder nach Hause. Klara hörte ihn mit dem Mädchen
sprechen. „Tu hast Besuch gehabt?" ^

.^ a, Herrn Baron Lothar von Hellberg."
. Mädchen erzählte es mir brühwarm. Sol-
^ ^ ^ "^ r? E °̂ bsucĥkommt ja auch zu uns nicht alle

"lberg, der in der
as wollte er denn

Mfct - £ T5 (Äb. Mt ""

!-tn »Z 'Hms .' " ' rt“r
Kfiute erstaunt auf. „Und dazu

£ btr?  ^ öre mat' Klara , das sieht ja fast
als wenn der Baron vvn Hellberg in der

"^ ttErnen Kronê unwissend wieder gut machen»vollte,
was dieser Tr . Heller an dir gesündigt hat."

mühsam schlucken, ehe sie anttvorten
konnte. „Tas mag schon sein, Vater !"

(Schluß folgt.)



Betr  fft : Ausgabe von Kartoffeln!
Am Dann rstag den !6. Dezember ds. I s . vor¬

mittags von 8—1 Uhr werden im Gemeindelagerinder
Schule in der Hofstraße hierselbst Kartoffeln ausgegeben.

Es gelangen nur an solche Haushaltungen Kartoffeln
zu^ Ausgabe, welche nachweislich noch nicht eingekellert
haben und zwar an je eine versorgungsberechtigte Per¬
son 18 Pfund für zwei Wochen zum Preise von 30 Pfg.
pro Pfund . Die Kartoffeln sind vorher im Rathause
(Zimmer No. 3) zu bezahlen, woselbst den B .treffenden
ein Bezugschein ausgehändrgt wi>d. Säcke oder genü¬
gende B hältnisse sind zum Abholen mitzubringen.

Betr Freiwillige Abgabe von getragenen Bekleidungsstücken.
Ich richte hiermit an alle hiesigen Einwohner die eben¬

so dringliche als herzliche Bitte, die etwa sich in ihrem
Besitz befindlichen getragenen Bekleidungsstücke und Schuh¬
werk für die sie keine Verwendung mehr haben oder
schließlich doch entbehren können, gegen ein geringes Ent-
geld oder auch kostenlos bei der Gemeindeverwaltung
Hierselbst zur Verteilung an unsere Vrtsarmen abliefern
zu wollen. Die Ab.zabe kann im Rathaus Hierselbst er¬
folgen.

Betrifft : Verkauf von Stockholz.
Das im hiesigen Gemeindewald Distrikt lvellborn IO,

gewonnene Stockholz(etwa 144 Um.) soll zum Preise von
*250.— ITtf. pro Klafter an hiesige Einwohner abgegeben
werden. Diejenigen Haushaltungen, welche von diesem
Stockholz beziehen wollen, müssen dies im Rathaus hier-
selbst— Zimmer 3 — während den Vormittags -Dienst-
stunden bis spätestens zum \8.  ds . Bits , melden.

Von der Betriebsverwaltung der Wiesbadener Straßen-
bahnen ist zwischen6—8 Uhr Vormittags 12%—2% und
4%—8 Uhr Nachmittags viertelstündigerVerkehr ringe-
richtet worden. Eine weitere Verdichtung des lVagen»
verkehrs kann nicht ermöglicht werden. Dies wird zur
Kenntnis der hiesigen Einwohner gebracht.

Bierstadt, den 9. Dezember 1920.
_ Der Bürger meister: Hofmann.

Dem Kreiswohlfahrtsamt Landratsamt Wiesbaden,
ist ein Posten neues Schuhwerk zu folgenden Preisen an-
geboten worden:
Binder Größe 22—24 pro paar 39 Ulk.

Mädchen und Knaben
” I) >!

Backfische und Burschen
Frauen

25—26 „
27—30 „
31- 35 „
36 - 39 „
39—42

48 mt.
«7 mt.
76 rnr.
83 Mk.
87 mt.

Privat-Krankenkasse, Bierstadt.
pte Stelle eines vcreinsdieners ist zum Januar neu zu
besetzen. Bewerber wollen Ihre Offerte nebst Gehalts-
ansprnche bis zum 22 Dezember bei dem I . Vorsitzenden
Herrn Maurermeister Ludwig Wink einreichen.

_ Der Vorstand.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein.

Mittwoch, den 15. d. Mts ., abends
8 Uhr im Vereinslokal

„ i Borstandssitzung
Um Pünktlche» und vollzähliges Erscheinen bittet -

Der Vorsitzende , j

Fra « oder
Mädche«

für Hausarbeit gesucht.
Wi «sbad »«er Straße 19.

Reinrassiger

Minorka-Hahn
abzugeben. '

Hirsch,  Aukamm.

Reichsvund der Kriegsbeschädigten,
KriegsteilnehmeruKriegshinterbliebcnen

Ortsgruppe : Bierstadt.
Zu der am Dienstag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr

im Restaurant zum Rebei dock statt,indenden

Jahres-Hauptversammlrmg
laden wir unsere Mitglieder hiermit ein.

Tagesordnung : 1. Bericht über das abgelaufene Jahr.
2. Neuwahl des Vorstandes. 3. Auszahlung des Rein¬
ertrags an die Kne,erswitwen. 4. Ausgabe der Weih-
nachtskerzen. 5. Verschied?nes.

Wegen wichriger Tagesordnung wird um pünkiliches
und vollzähliges Erscheinen dringend gebeten.

Der Vorstand.

Win schwarzer
Herren-Velourhut

Größe 54, zu verkaufen.
Wiesbadener Str.  IS , l . r.

Gin schöner
Kauflad ««, Helm,

Säbel ««d Harmo «1ka
zu verkaufen,

Bierstadt , Wtlhelmstr . SS,»
Ein Paar neue

Damenstiefel
Größe 37, zu verkaufen und. ein»
Grube Puddel umsonst abzugeb.

Vierstadt , Lauaaaffe S.

Schön möbliert.
Zimmer

mit elektr. Licht zu vermieten
Näheres in der Geschäftsstelle

der Bierst. Zeitung.
Ein fast neuer

Kinderschaukelstuhl
abzugeben.

Bierstadt , Schulst, . 0 , Hl . r

Bestellungen werden bis zum (8. ds. Mts . beim Kreis¬
wohlfahrtsamt Abteilung für Gesundheitswesen entgegen
genommen.

Bestellungen werden auch aus hiesiger Bürgermeisterei
— Zimmer Nr . 7 — entgegengenommen.

Der Landrat
I . V.: Vieser.

Hausu.-Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
Geiugetr . Verein . Telefon 1232

Samstag, den 19. ds. Mts . abends 7 Uhr
Mitg liederv ersammlung

im Gasthaus zum Anker Besitzer Adolf Heuß
wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiches

Erscheinen erwünscht. Der Vorstand.

Am Fre tag, den 17.
WWWIi * * d. Mts , abends 8 Uhr

- - findet im Der einslokal
bei M -tgliev Otto Klein eine Versammlung statt.

Wegen Wicht-.ckeit der Tagesordnung wird um Punkt
liches und vollzähliges Erschemen gebeten.

Der Vorstand

Fahrrad
z« verkaufe«.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle der Bisrü. Zcirg.

Kindcr-Waschtisch
(weiß Emaill mit Hellblau)

.Schlittschuhe , Schlitte « ,
Hvlläuder , Laufgitter und

nn Paar Radfahrer Spauge »-
schuhe noch ungebraucht in braun

zu verkaufen.
Gärtnerei Weber , Aukamm.

Keine künstlichen DÜN ^ Cf mehr nötig!
Eine neue umwälzende Erfindung für die Landwirtschaft ist die

„Gohn sche Dünger -Kultur ",
die es jedem Landwirt ermö licht, seine natürlichen Dünger (Dung, Mist) vollkom-
men̂ mühe- und kostenlos um das drei- und mehrfache ,,;t vermehren. Keine An¬
schaffung von Rohstoffen oter künstlichen Hilfsmitteln no ig, da jeder Landwirt riefe
sur 'hu bisher wertlosen und jetzt zu diesem Verfahren nöti en Rohstoffe in uner-
schopfl'chem M -ße für >mmec in seinem Anwesen vcrro ig hat.

Durch die .Gohn ' sche Dünger - Kultur " kann jeder Landwirt seine Ein¬
nahmen und seine Ernte mehr als verdoppeln.

Deutsches Reichspasent, D . R. G. M . und Auslandspate te in allen Kultur-
staaten angemeldet.

Das Recht zur Benutzung dieses wertvollen Verfahrens (Lnenz) nebst allen
Eizelheiten, we : Lizenzurtunde, Verfahren und Anleitung zur Au ftihiung. wird an
jedermann gegen Zahlung e nec einmaligen Abfindun sfumme von nur 5 « .— Mk.
gegen Voreinsendung des Bet ages oder Nachnahme oder auf Postscheckkonto 18784
Frankfurt a. M- abgegeben.

Wenn man berücksichtigt, daß es sich hier nicht um ein belehrendes Buch, son-
dem um das Au beutun S ech; einer hervorragenden neuen iandw! tschastlichen
Erfindung von unschätzbarem Werte handelt, dte jeden ndw rt von seiner größten
Sorge, der „Düngerfrage ", best et . so ist der PreD in Anbetracht der We tlostakeit
unseres Geldes als ein »eh-: maß ger zu betrcchten.
. . das Benutzungsrecht dieses Verfahrens (Lizenz) nicht erworben hat und
die Ausführung dennoch betreibt, wird nach dem Paten ■setze bs zu 1 Jahr Ge-
föngnis und 50 000 Mk. Geldbuße bestraft und ist Schrck̂ ersatzpflichtig.

Landwirte I Richtet Euch für die F übjasrssao und bestellt sofort die
„Gohu 'sche Düugerkultur ", wenn Ihr nicht mit Emm Einnahmen hinter Euren
Kollegen Zurückbleiben wollt!

Garantie : Sofortige Rückzahlung des Betrages, so ern die hier gebrachte Dar¬
stellung den Tatsachen nicht entspricht.

Deutsche Düngemittel-Industrie
Max G0H11, Wiesbaden , Nerotal 14.

Kauft am Platze!• • »«< »» » »

TrauriPyo
Dukatengold 900
I8kar. Gold 780
Utar . £Mf BBS

8kar. Gold 333 gestempelt 30, n

Bok, Klrdigasse 79

Annahme Ton
Neu¬

anfertigungen
Umarbeiten

und
Reparatnren

empfiehlt
Kürschnerei D. Brandis,

Wiesbaden , Langgasse 39, I.
Auch Ankauf und Färben von Fellen aller
Art , wie Hasen, Kanin , Zickel , Füchse,

Marder, Iltisse usw.

r

r

Drogerie Lehmann
empfiehlt als ein schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk eine Flasche

Ml Dl haar WasserLFlasche7 • 50 Mk. Ferner zu Geschenkzwecken geeig¬
net : Lanolinseife mit dem Pfeilring ä Stck 4,50 Mk. Kalodermaseite ä 7.50 Mk. und andere
in Friedensqualitäten . Parfüms in allen Preislagen — Kölnisches "Wasser ä Flasche 5.— Mk.
und Johann Maria Farina — Haarpomaden und Haare eie — Kämme - Zahn- und Nagel¬
bürsten — Rasierseifen und -Pinsel.

c;
m
k
G

flauticPPfYl & C ™ akbeliebten Packungen werden auch vielfach ein
■ «« Mif \ i i,uiC3 willkommenes Weihnachtsgeschenk sein. G

Gebrannte Kaffees Pfund 30.—und 32.— Mk., Schokoladen in Tafeln von David Söhne,
Halle a, 8., Kochschokolade in % Pfd .-Tafeln ä 10.— Mk. (sehr preiswert ), Keks 1/4 Pfd . 3.50
Chinesische Theemischung, ergiebige , feine Qualität , in 50 Gramm Kartons ä 3.50 Mk.,

100 Gramm Kartons ä 6.75 Mk., Holländer Kakao in y4 Pfd . Packung ä 4.50 Mk.

Die gute 65 Pfg . Cigarre in 50 er Packung zu ermäßigtem Preis;
ausprobiert gute Sorten ä 80 Pfg ., 90 Pfg ., 1 — Mk., 1,20 Mk. u. 1.50 Mk.
100 Gramm-Packungen Förstertabak — Pastorentabak .und 100 Gramm
Mittelschnitt prima Holländer rein überseeisch ä 5.50 Mk. allbeliebt.

C3

R £klimes »iimil/ »lr in  neuartiger Ausführung und
Baumkerzen in weiß und bunt.

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet,

7llP Woilui3rlllck !irl # AVAi empfehle in stets frischer Ware : Zitronenessenz
und Mandelessenz in Gläsern ä 2.— Mk.

Vanillezucker in Päckchen ä 50 Pfg . Nelken , Zimt , Anis , Koriander , Pfeifer , Vanille in Stan¬
gen, Backpulver verschiedener Sorten , Gustin , Hirschhornsalz , Pottasche etc.

Backwachs Platte1.—Mk. Rosenwasser, garantiert reinen Bienenhonig Pfund. 24.—Mk

Drogerie Lehmann, Wiesbadenerslr . 4,Tel . 3267.
Alle freigegebenen Apothekerwaren und medizinischen Thees , Drogen, Farben,
Lacke , Chemikalien, Verbandstoffe , technische Artikel und Mineralwässer.
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Weihnachtsange
nennen wir Ihnen untenstehend preiswerte Artikel , die «ich als

Weihnachtsgeschenke
vorzüglich eignen.

Abteilung Lederwaren und Reiseartikel
Eleg Damen-Haudtaschen n. Besuchstascheu

in Leder von Mk. 32,50 an
Portemouaies fiii Damen und Herren in solider

Qualität u. div. Lederarten von Mk. 19,50 an
Geldseheintaschen in Leder von Mk' 17,50 an
Brieftaschen , Zigarrentaschen in großer Auswahl

in Leder von Mk. 36,50 an
in Leder -Im . von Mk. 19,50 an

Taschen-Necessaires mit Spiegel, Kamm und
Bürste von Mk. 7.25 an

Photographie-Albums in schöner
Aufmachung von Mk. 17,50 an

Eleg . Schreibmappen von Mk. 8,50 an
Boise -Necssaires mit guter Ausstattung

von Mk. 42,50 an
Schulranzen für Knaben und Mädchen

von Mk. 7,50 an
Helios- Flaschen zum 'Warmhalten

von Getränken von Mk. 27,50 an
Nähbeutel mit Füllung von Mk. 9.50 n

Abt. Galanteriewaren*
Elea Schreibzeugfe schwarz Metall

M von Mk. 39,75 an
Löscher dazu passend
Schw. Glasschreibzeuge
Löscher dazu passend
Baachservice Metall 4 teil.
Gut versilb . Tafel -Aufsätze
Gut versilb . Jardinieren
Gut versilb. Körbchen
Photogr . Rahmen in großer Auswahl

von Mk
Familienrahmen
Aschen- Schaldn,
Reizende Porzellan -Nippes
Reizende Porzellan -Vasen
Schreibtisch -Uhren in Marmor

von Mk. 54,75 an

von Mk. 12,75 an
von Mk. 62,50 an
von Mk. 39,50 an
von Mk. 25,— an
von M. 124,50 an
von Mk. 35,75 an
von Mk. 14,75 an

3,95 an
von Mk. 12,50 an.
von Mk. 9,60 an
von Mk. 4,50 an
von Mk. 4,60 an

Abt. Bijouterie.
Colliers in Silber u. Double von Mk. 21,50 an
Zigaretten Etuis gut vernickelt

von Mk. 4,50 an
dto. Ia . Alpacca-Silb. m Kahm . v. Mk. 58,— an
Rock und Blnsen-Nadeln echt

Silber - von Mk. 5,90 an
Geflecht-Börsen gut versilb. von Mk. 19,50 an
dto. Ia Alpacca-Silber von Mk. 45,
Alpacca-Taschen in vornehmen

Dessins von Mk. 195,
Haar Garnituren Schildplattim , durchbrochen

2-teilig mit Etui von Mk. 26,50 an
Zigarrenspitzen Alp.-Silber, mit

6 Ersatzteilen u. Etui von Mk. 12,50 an
Sarastro-Taschenfenerzenge

Ia . Alpacca von Mk. 20,50 an
Taschen-Chren gut gehend

für Damen von Mk. 45.— an
für Herren von Mk. 39,50 an

an

an

Abteilung Parfümerie
Elegante Bürsten-Garuituren
Nagelpflege-Garnituren in schöner Ausstattung
Feine Spitzenkartons m. pa . Toilette Fettseife
Feine Parfüms in allen beliebten Gerüchen
Hand- und Stellspiegel
Rasierspiegel von Mk 29,50 an dito Garnituren
Kris tall-Parfüm-Zer stänber
Kölnisch Wasser Marke 4711, und Johann Maria-Farina
ToilettenKasten mit Spiegel_

von Mk.
von Mk.
von Mk.
von Mk.
üon Mk.
von Mk.
von Mk.
von Mk.
von Mk.

64.50 an
9,75 an
7.90
3,95

12,75
14.50
29.50 an
14.50 an
24.50 an

an
an
an
an

Mk 3,95, 4,95 5,95
nur Mk 3,50

Mk. 9,50
Mk. 15.—

Mk. 9,50

papierwaren.
Briefpapier-Kassetten 25 Bog., 25 Umschi, mit Seidenfutter
L Packungen mit 50 Bogen und Umschlägen m. Sf Herrenformat
XOO Bogen und Umschläge mit Sf. Billett Uebersee
100 Bogen und Umschläge mir Sf . Billett -Leinen beste Qualität
Quart- Block, 50 Blatt und 50 weiße Umschläge ■
Postkarten-Alben Gr. 24/37, für 300—800 Karten, schön in Halbleinen gebunden von Mk. '̂ ,9o an

Porzellan und Steingut
Kaffee-Service, hübsche Dekore 9-teilig

79,50 95,— 125
Tee-Service, Japan Dekor 98,— 175.—
Tafel- Service aparte Rand- und Blumen¬

dekore. 23-teilig 378,— 495'—
dto. 45-teilig 750,— 1450,
dtv. 77-teilig 1250,— 2150,—
Waschgarnitnren 4> u. 5-teil , in groß.

Auswahl 58,— 68,
Tonnengar«11 nren 22-teil . mit Dekor

178,- 198,-
dto. 26 teil . 5̂8, 178.
Konfekt kästen dekoriert m. Deckel 29,50 34,50

Vernickelte Waren.
Kaffee-Service a. Tablett 4-teil . 225,— 118,—
Kaffee- n. Tee -Service a. Tablett

öteilig 210,—
Tortenplatten m. aparten Stein¬

guteinlagen 69,—, 82,50
Tortenschaufeln 9,50, 14.50. 19,50 32,50
Brotkörbe mit Einlage 39,50, 29,60
Servierbretter m. Nickelrand 68,— 78,— 110,
Theeglashalter 12,50, 16,50
Butterdosen 23,50 29,50
Sahne-Service 69,— 98,—
Likör-Service 98,50, 178.—
Theekessel komplett 198.— 250,

95,-

210 ,-

Glaswaren
Compottschaienschöno Must. 4,50 6,50 9,50 12,
Butter- und Käseglocke 4,50 6,75 8,50

27.50 29,50
23.50 24,50

26.50
79.50

32,60 58,-

295,- 375,—

Likör-Service a. Tablett
Sahne-Service 3-teil.
Sturzflaschensätze a. Tabl. 4-teil.
Toilette -Garnitur 9-teil.
Frnchtschalen ». Fuß
Bowlen a. Tabl . mit, LdÜeI- reich

geschliffen

Div. haushaifwaren
48,- 69,50 110,-

69.50 98,-
58,— 78,-

19,50 128,-
48.50 68,50

59,— 68,50 78,50
Aluminium- Töpfe Satz 6 St. 16 —26 cm - 18,
Sand Seife -Soda Gestell« mit Stein¬

gutbehälter 49.5 ) 69,50

Küehenwagon
Wandkaffeem ühlen
Kohlenkasten mit Deckel
Messerputzmasclilnen
Fleischhackmaschinou
Alluminium-Wasserkessel

Blumenthal
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